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Dorfjugend  zwischen

GeldvardiananVargnOgenBildting
Einen  fttr  viele  Gemeinden  interessanten  Vortrag  hielt

vor  kurzem  Ing.  Josef  Wechner  aus Kappl  anläll1ich  einer
Dorfbildungswoche  in Flirsch.

Durch  das Entgegenkommen  des Referenten  und des Be-
zirkshauptmannes  von  Landeck,  Hofrat  DDr.  Walter  Lunger,
ist es uns möglich,  diesen  akhiellen  Beitrag  -  wenn  auch
in einer  Kurzfassung  -  zu veröffent1ichen.

,,Die  Alten  sollten  unser Dorf  heute  sehen!"  -  Wie  oft
hört  rBan das oder  ähnliches  von  füeren  Leuten  sagen! ,,Es ist
alles ni*t  mehr  wie  fruher!"  -  selfüt  der Bauernhof,  der  dem
Dorf  jahrhundertelang  seinen  Stempel  geprägt  hat,  ist  ver-
ändert:  Bilder  vom  pflügenden  oder  säenden  Bauern,  vom
Pferdegespann,  vom  kornsföneidendenden  Gesinde  sind ver-
altet.  Heute  müßten  Mas*inen,  Traktoren  bzw.  Nebenerwerbs-
bauerntum  'ils Symbole  ver*endet  werden.

Dr.  Enthofer  sagt:  ,,Bauer  sein  war  früher  Lebensform,
Existenz,  begründet  auf Besitz  von  Grund  und Boden;  ge-
kennzeichnet  dur*  überlieferung,  Erfahrungswissen."  Heute
ist  selbst  am  &'rgbauernhof  zum  Erfafüungswissen  ein  be-
stimmtes  Faföwissen  notwendig.

Bauer  sein  war  Existenz,  nur  er  konnte  heiraten.  Heute
ist man nidit  Bauer,  sondern  man  wird  Bauer.  Es  ist  eine
Berufsentsdxeidung  erforderliax.  Vom  Standpunkt  des Ver-
dienens  miißte  die Entsd'ieidung  oft  fiir  andere  Berufe  getrof-
fen  werden,  dod"i  hat  der  Bauernstand  kaum  vergleiahbare
Werte.  Frau  Hubats*ek  sföreibt  in ihrem  Budi,,Bauernwerk  iri
den Bergen":  ,,Der  Bergbauer  gestaltet  durd'x dauernde  Kultur-
artieit  aus  Wildnis  und Einöde  eine Landsdiaft,  die  fiir  den
Besdxauer  von  füglückender  Sdiönheit  ist."  Id'i  mödite  hinzu-

f%eri:  Der Bauer ist dabei selbst glügklidi.  Man erlebt oft,
daß ein Bauer  zuoberst  am Berg  sagt:  ,,Und  wenn  du mir  den
besten  und schönsten  Hof  im  Tal  sdienktest,  id'i  bliebe  her-
oben."  Der  Bergbauer  ist ein König  auf seiner  Sd'iolle.  Man
denke  nur,  wie  s*ön  es etwa  ist, afünds  Feierabend  zu ma*en
-  freiwillig,  wie  die Bföel  sagt, ,,weil  es genug  ist, aaß jeder
Tag  seine Plage  hat".

Unsere  Dörfer  waren  friiher  reine  Bauerndörfer.  Heute  ni*t
mehr.  Die  industrielle  Welt  ist eingebrodien:  Es gibt  im Dorf
viele  nid'itbäuerlidie  Familien,  sie arbeiten  die  45-Stunden-
Wod'ie;  es gibt  viele  Frauen,  die nur  einen  kleinen  Haushalt  zu
versorgen  hafün,  und mand'ies  junge  Mäddien  ütierlegt  sidi,
ob es unter  diesen  Umstföden  nofö  einen  Bergbauern  heiraten
soll. Die  ,,große  Welt"  kommt  ins  Dorf:  Fremdenverkehr,

Mode,  Radio,  Film.  Und  dieses gewandelte  Dorf  ist die Hei-
mat  des jungen  Mens*en.

Die  Jugendzeit  ist  die entsdieidende  Entwickhingsphase
für die Wesensbildung des Mens*en -  der Jugendliche ent-
de*t  seine  Innenwelt.  Aber  er  ist  dabei  vielen  Gemiits-
stitnmungen,  Suchtgefahren  und Leidensd'iaften  ausgesetzt.  Er
setzt  sich kritisch  mit  der Umwelt  auseinander  und läßt  sidx'
das, was er selbst nicht  einsiditig  für  rid'iiig  befindet,  von  den
Erziehern  niföt  oder ungern  einbleuen.  Und  t+ei ihm  zeigen
sich nun die Erziehungsfehler  der Kinderstube  nodi  viel  deut-
li*er  als beim Kind.  Das ,,Halbstarkentum':  sofern  es üble
Formen  annimmt,  ist fast  immer  die bittere  Frudit  ve-rsäumter
oder  falscher  Erziehung.

Jede Erziehung  setzt  ein  Ziel voraus.  In  versdiiedenen
Epochen  und  füi versd'iiedenen  Vfükern  war  es nia'it  dasselbe-
So war  es bei den alten  Grieaien,  entspre6end  ihrer  Philo-
sophie,  ,,sdfön  ist, was gut ist':  der saüöne und  gute Mens*;
im  antiken  Rom  körperli*e  und sittlidie  Ertiiditigung  im
Dienste  des Vaterlandes  und Red'ites;  bei den Germar)en  der
heldische  Menstfö,  dessen hö*ste  Tugend  Ehre  und  Treue  zum
Stamm  und zur  Sippe  war;  im  Mittelalter  Mannen-  und
Herrentreue;  in der Aufklärungszeit  Wissen,  Vernunft;  und  in
der nationalsozialistisföen  Zeit  eine fehlgeleitete  Rassenideolo-
gie. Univ.-Prof.  Hansemann  sagt: ,,ob  der Mensa»  von  mor-
gen die Welt  so gestaltet,  daß sie eine ri*tige  Welt  wird,  in der
er leben  kann,  oder  ob diese Welt  von  morgen  ein Vorzimmer
der Hölle  sein- wird,  der grenzenlosen  Vereinsamung,  des Ver-
lustes  jeder  Begegnung,  des Verlustes  von  Gutsein  und  Freude,
ob diese Welt  von  morgen  eine gestaltete  oder  entstaltete  sein
wird,  wie  es die moderne  Kunst  vielfadi  vermuten  läßt,  das
hängt  davon ab, was wir  aus den ger4sd'ien,  die morgen  leben,
heute maa'ien!  UnaMingbare  Werte  sind etwa:  das Bewußt-
sein der Persönli*keit,  gerade  in einer  Zeit,  in der der Mensd'i
vielfach  zur Nummer  degradien  wird;  die Freiheit  des Den-
kens  im  Trommelfeuer  der  Massenmedien;  das  Gutsein,  ot+-
schon  jeder  gegen  ,,Alles"  versid'iert  ist;  oder  die  Erlebnis-
fähigkeit  der  Freude  trotz  Trubel  und Vergniigungen;  und
sdiließlidi  die  Gottverbundenheit  -  audi  im  Zeitalter  der
Sputniks!  Die  Erziehung  der Kinder  ist heute  viel  sffiwieriger
als ffüher,  weil  die Umwelt,  ,,die  geheimen  Miterzieher':  die
auf kein  Ziel  hin geri*tet  ist, eben Straßenkameraden,  Film,
Illustrierte  usw. etwa  70 Prozent  der Erziehungswirkung  aus-
mad'it,  zum Unters*ied  von  höchstens  50 Prozent  zu unserer
Väter  Zeiten.  Besondere  erzieherisa'xe  Probleme  in der heuti-
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gen Zeit  sind:  Von  der  Mutter  lernt  das Kind  geben, empEan-

Hen, mitmens*lid'ies  Fühlen, Spannungen  ertragen  und bei

andern  erfühlen,  auf  sie zu reagieren.  Was aber ist, wenn  die

Mutter  auswärts  arbeitet,  wenn  sie dur*  den Fremdenverkehr

oder  den Nebenerwerb  des Mannes  üt+erlastet  ist?

Vom  Vater  lernt  das Kind  Leistung,  Recht,  Autorität.  Was

er veföietet,  verbietet  siffi das  Kind  selbst.  Der  Vater  ist

fast immer  das Voföild  fiir  das Kind,  auch wenn  es die Mutter

mehr  liebt  und  mit  seinen Fragen  zur  Mutter  kornmt.  Vaters

Leistung  gibt  dem  Knafün  Kraft,  sich durdizusetzen.  Und

wiederum  die Frage:  was ist rnit  dem Kind,  das seinen Vater

nie aföeiten  sieht,  dessen Vater  keine  Freude  am Beruf  hat

oder  die Freizeit  im Gasthaus  verbringt?

Ein  zweites:  die körperliche  Entwidclung  setzt  in unserer  Zeit

um ein bis zwei  Jahre frtiher  ein als vor  80 Jahren.  Hand  in

Hand  damit  geht  anscheinend  eine Verzögerung  der geistigen

Entwi&lung,  das ergifü eine Diskrepanz  von etwa  zwei Jahren.
Mit  anderen  Worten:  der Fiinfzehnjährige  ist  körperliai  16

Jahre, geistig  14. Straße,  Lärm,  Bilder,  Film,  Ernährung  wer-

den dafiir  als Ursad'ien genannt. Der Jugendlid'ie wird  aber

dadurfö  mit  den Protilemen  der Pubertätszeit  noch viel  sffiwe-

rer fertig,  und bedenkliföe  Fehlentwidklungen  zeigen  sich in

.abgeschwächter  Weise  füreits  s*on  im  Dorf.  Einige  seien

sd'ilagwortartig  angefiihrt:

a)  Erotische  Fehlhaltungen,  zufolge  allzufiher  sexueller

Erlebnisse,  führen  zu Störungen  des spfiteren  Ehe-  und Fa-

milienlebens.

b) Keine  Anerkennung  editer  Autorität  (Lehrer,  Priester,

:staatliche  Obrigkeit)  -  erhebt  Ansprudi  auf vorzeitige  Miin-

c) Religföse  GleichgüItigkeit  ist die Folge  der Überbetonung

des Nützli*en  und  Lustbetonten  auf  Kosten  religiös-sittlidier

Verte.

d) Mangelnde  Spargesinriurig  und damit  verbundener  über-

mäßiger  Konsüm  von  Genußmitteln.

e) Konzentrationsschwäffie  und Passivität  sind Kinder  der

'vielfachen  Reiziiberflutung.

f) Bei vielen  Menschen,  oft  schon bei jungen  Leuten,  herrsdit

eine  Rentnergesinnung  gegenüfür  der  Gemeinsahaft  vor:  man

läßt  für  sich sorgen  und  will  selbst  wenig  oder  nichts  dazu  bei-

-tragen.  Kennedy  sagt hiezu:  ,,Fragt  ni*t,  was  der Staat  für

euch tun kaiin,  sondern,  was ihr  für  den  Staat  tun könnt.

Andererseits  aber findet  man.  wie kaum  in einer  Zeit.  viel

Idealismus,  Gemeinschaftssinn,  Großmut,  OpFerbereitschaft

man  denke  nur  an die Entwicklungshilfe  gerade  der Katholi-

sföen  Landjugend.

In dieser kritisd'ien.Zeit.  in der der Mensch  mit  sich selfür

kaum  fertig  wird,  fällt  fiir  viele  d;e Berufsentsd'ieidung  und

für  die meisten  auch dre Ausbildung  im Beruf.  Heute  git+t es

viele  Berufsmöglichkeiten.  Nid'it  nur  welchen  Beruf  man  wählt,

ist ausschlaggebend,  sondern  noch mehr,  wie  der Mensch  zum

Beruf  steht.  Der  Beruf  soll  so gewählt  werden,  daß er

a) einen  möglichst  sicheren  Lebensunterhalt  bietet,

b) zur  Entfaltung  der Persöiili*keit  beitrNgt,

c1 das Leben  ausfüllt.

Daher muß man die Neigungen der Jugend1i6en zu erkei'i-

pen su*en  sowie  die einsd'il%igen Berufe kennen oder zumin-

dest  wissen,  wo  man  Auskunft  einholen  kann.  Wichtig  ist

-au*,  daß man  den Arbeitsmarkt  beföcksichtigt.  Die  Eltern

sollen nur raten, entscheideri sollen die Jungen selbst. Der
PoLytefönische  Lehrgang  verspricht  eine  wertvolle  Hilfe  zur

Erleiditerung  der Berufsentxheidung,  aber  auch zur  Vorberei-

tung  für  den Beruf  zu werden.  Viele  Berufstätige  sind  heute

nur  angelernt  und  verdienen  fast  soviel  wie  gelernte  Fachaföei-

ter. Haben  sie afür  auch ein gleich hohes  Selbstbewußtsein?

"Und  was ist in Krisenzeiten?

Die Eltern tragen  dies):»ezügli*  eine große  Verantwortung.

Ein ungelernter Jugendlicher kann mit 15 Jahren hereits  bis

zu 3000 Sföilling  pro  Monat  verdienen.  Dr.  Enthofer  spricht

von etner ,,berufslosen Verdienstgesellschaft".  Auf  der anderen

Seite miissen die Eltern fiir  einen  Lehrling  vielleicht  500 Sdiil-

ling monatlich auföringen. In großen  Familien  ist da  sdson

eine große Opferbereitschaft  erforderlich,  alle  Kinder  lernen  zu

lassen und sie ni*t  sofort  nach Absd'iluß  der Pflid'itsd'iule  ver-

dienen zu schi&en. Geistige  Berufe  sind derze;t  niffit  ent-

sprechend tiezahlt. Afür  man liest  folgendes:  D-urch die fort-

schreitende Automation  werden  fast  immer  nur  ungelernte-

Hilfsarbeiter  arbeitslos;  und  außerdem  ist  eine Umschulung  um-

so leichter, je mehr ein Mensfö  gelernt  hat  und  kann.  Deshalb

ist die oft geäußerte Ansi*t,  ,,wer  ar):ieitet  denn no6,  wenn

es nur  mehr Studierte  gföt':  für  die Zukunft  gesehen, zumin-

dest, wenn es um die eigänen  Kinder  geht,  sicher  falsd'i.  Geistige

Berufe vom  Land sind  außerdem  ein großer  Wert  fürs  Dorf.

Und noch eines: je höhere.Anspriiche  ein Beruf  stellt,  desto

mehr  kai'in  man  darin  erfüllt  werden.

Die Wurzeln einer  spHteren  Berufstüa»tigkeit  griinden  fast

immer  im Elternhaus. Die  Familie  muß erziehen  zu Leistungs-

willen, Verantwortung,  Pflichtbewußtsein,  Fleiß,  Pfflnktlidmeit.

Man darf dat+ei aher  niföt  nur  Vorschriften  mad'ien  und

Zäune aufstellen,  sondern  muß  einen  Vertrauensvorschuß

gewähren, Veramwortung  übertragen  und zur  Selbsttätigkeit

erziehen. ,,Im  Hause  muß beginnen,  was  leuchten  soll im

Vaterland!"

Beruf und Freizeit  sind am Bauernhof  organisdi  ineinander

verfloditen  -  in der industriellen  Welt  aber sind  beide  radikal

voneinander getrennt.  Auch  im Dorf  ist es vielfaax  schon so.

Die Dorfjugend  liat  oft  zuwenig  Raum  fiir  ihre  Freizeit,  es

ist zuwenig  los. Wertvolle  Mittel  fiir  die Freizeitbeschäftigung

(Musikspiel, Gemeinsffiaftsspiele  u. a.) sind meist  nid'it  einge-

lerm und bereiten deshalb  Mtihe,  statt  daß sie Spiel  wären.

Au*  im Dorf  trifft  man  bereits  eine Reiziiberflutung  an: Tanz,

Feste, Fahrzeuge, Illustrierte,  Radio, Film -  und die Jugend
wächst in diese auf Sinnenreiz  und Vergnügen  abgestimmte

Welt  hinein.  Eine außerordentliffie  Bedeutung  hat hiebei  der

Film. Gute  Filme  bieten  eine ideale  Bildungsmögli*keit,  aber

viele Filme stellen  ein unefötes  Leben  dar  und  bewirken  beim

jungen  Menschen  eine Fehlentwicklung  der-?orste11ungskraft

(fiir  Bufün  werden  die Cowboys  zu Vorbildern,  fiir  die Mäd-

chen  Sex-Stars).  Eine  Bilderzeitschrift  Deutsd'ffands  suchte

einen Ersatz  fiir  einen bekannten  Star,  und es meldeten  sidi

20.000.  Alles  geht um Sensation:  höchste  Kulturwerte  dienen

als Kulisse;  denn  wer  kann  verhindern,  daß etwa  Beethovens

9. Symphonie  als Musik  fiir  einen kitschigen  Film  verwendet

wird  oder  daß sich ein Verfüechen  gerade  am Petersplatz  ab-

spielt.  Die  letzten  Intimsphären  weraen  niedergerissen:  Spiel

mit  der Angst,  mit  der Lüge,  mit  der Liefü,  mit  dem  Tod  -  al-

les fiir  Sensation.!

Bezieht  man Plakate  und Illustrierte  mit  ein, so muß man

feststellen: die Jugend lebt in einer Welt  permanenter  Ver-

führung  zum Schlechten  inmitten  einer  öfFentlich  zur  Schau

gestefüen  Lust  am Bösen.  Das ist die Ursad'ie  für  viele  Aus-

wiiaise, und  die Schuld  liegt  hiefiir  bei den Erwachsenen.  Die

Jugendkriminalität,  am  häufigsten  vorkommend  in  Wohl-

standskreisen  der Stadt,  ist ein bi&hen  spürbar  im Dorf:  dort,

wo  die Vaterautorität  fehlt,  wo  die  Eltern  keine  Zeit  fiir

ihre  Kinder  haben,  wo die Erziehungsn'iethoden  absolut  falsdi

sind.

Freie  Zeit  ist ein herrliches  Gesffienk  für  die Bereicherung  des

Lebens.  Freie  Zeit  ist notwendig  für  die Arbeit,  besonders  fiir

die geistige  Arbeit  -  ,,Kultur  setzt  Muße  voraus:  Muße  zum

Träumen,  zum Denken,  zum  denkenden  Lesen,  zum  Kunst-

genuß;  Muße  zur  Neugierde  üfür  die  Rätsel  des Lebens".

Goethe  sagt: ,,Ich  ging  im Walde  so fiir  mich  hin,  und  nidits
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zu suffien  war  mein  Sinn...  Und  der Titel  dieses Gedid'ites
heißt:  ,,cefunden."

Eines  vom  wichtigsten  hiezu  ist das Lesen. Lesen führt  zur
Konzentration:  Man  muß selbst fertig  füingen,  was  der Film
fertig  'vorsetzt.  Lesen ist Begegnung,  ist  ein  zweiseitiges  Er-
lebnis.  Man  lernt  das Zuhören  -  aber es verlangt  au*,  eigen-
ständige Kräfte  und wird so zum Gespräch. Junge Mensdien
lesen, was ihneri  in die Hänae  kommt;  lieber  das, was wenig
Miihe  bereitet.  Z. B. die Illustrierten  verlangen  ein Minimum
an  Aufmerksamkeit;  Bfütern  allein  geniigt.  Hingegen  das
Bufö  verlangt  Sammlung,  Besinnung.  Eine  große  Aufgabe  hat
die Phrr-  bzw. Dorfbibliothek  diesbez%li*  zu erfüllen.

Wandern,  Bergsteigen,  Sporteln  bereiten  ebenfalls  viel  Freu-
de, flechten  oft  eine gute Kameradsd'iaft,  und man  lernt  die
Heimat  kennen  und  lieben.

Unsere  Eltern  konnten  sid'i  nur  dur*  das Gesprädy  und
durch  das Bu*  bilden,  und  trotzdem  sammelten  sie oft  eine
staunenswerte  Lefünserfahrung.  Wir  lefün  in  einer  Bildungs-
gesellscha:Ft,  jeder  kann  si*  auf  vielffüige  Art  Allgemein-  und
Fa*wis-sen  aneignen  (Radio,  Film,  Bud'i,  Kurse,  Schulungen
usw.).  Deshalb  ist der BegrifF  ,,die  Gebildeten':  wobei  man  nur
die Schulbildung  meinte,  1fögst  veraltet.  Ein  Bauer,  der  in
seinem Beruf  fit  ist und ein entspred'iendes  Allgemeinwissen
hat, ist viel  gebildeter,  als etwa  ein Akademiker,  der vor  30
Jahren promoviert  wurde,  dann,aber  auf  dem damaligen  Stand

-der Wissensd'iaft  stehengebliefün  wäre.  Bildung  heißt  ni*t,
viel  gelernt  zu  haben  und ni*ts  damit  anzufangen  wissen,
sondern  Bildung  ist Selfüttätigkeit,  mit  dem  Ziel,  die  Welt
füsser  zu erkennen  und  die eigene  Verantwortung  tiefer  zu er-
fassen.

Ein  Spriföwort  sagt: ,,Wehe  dem Einsamen!"  Den  jungen
Mensa'ien leidet es nia»t im Elternhaus, er findet in der Ju-
gendgemeinschaft  Gleiaxgesinnte,  lernt  sid'i  einordnen,  wird
Glied  einer  lebendigen  Gemeinschaft.  Deshalb  haben  Kath.
Jugend, Jungbauernsd'iaft, Sportgemeins*aften  einen  so großen
Wert.  Und  viele  Eltern  sofüen  sie mehr  als bislang  anerkennen.
Dasselbe gilt für die Dorfgemeins*aften.  Die Jugendli*en
sollen  mitwirken  bei der Musikkapelle,  bei der Sföützenkom-
panie,  bei der Feuerwehr,  beim Kir*end'ior  -  ni*t  überall,
atier irgendwo  riditig  mittun,  aufö Funktionen  übernehmen
und  Verantwortung  tragen.  Die  Eltern  diirfen  sie niföt  davon
abhalten.

Die  Schlußfolgerungen  aus den dargelegten  Gedanken  sind:
1. Auch  am Bauernhof  ist Ausbildung  und  Faföwissen  not-

yendig.

2. Die  wei*enden  Kinder  sollen  einen  ihnen  zusagenden
Berüf  ri6tig  erlernen.

3. Zur  Berufsausbildung  ist  eine gediegene  Allgen'ieintiildung
notwendig:  Besudü  von Kursen,  Sdxulungen,  eigene Weiterbil-
dung.

4. Förderung  geistiger  Berufe,  indem  man  den Priester  und
Lehrer  affitet  und das Opfer  für  das Studium  der Kinder  aul
si*  nimmt.

5. Die Jugend soll in der Freizeit  nid'it  nur  Vergniigungen
suföen,  sondern  Freude  bereiten:  siffi  selbst  und  andern.  Lesen,
Bergsteigen,  Wandern.

6. Die Eltern müssen die Jugendlidxen verstehen, sie unter-
stiitzen,  ihnen  Veramwortung  tibertragen.

7. Auffi  die Gemeinde  hat die Aufgabe,  dur*  Erri*tung
von Sportpfüzen,  Jugendräumen, ordentli*en  Bibliotheken
und dur6  finanzielle  Unterstützung  besonderer  Leistungen,
die Jugendarbeit zu unterstiitzen  und anzuerkennen sowie
durdi  übertragung  von  Aufgaben  und Verantwortung  das
Interesse  am ö&ntlid"ien  Leben  zu we*en  bzw.  junge  Men-
sföen  für  öffent1i6e  Aufgat»en  vorzubereiten.

Pius XII.  sagt:  ,,Das  Dorf  ist ni*t  ein Anhängsel  der Stadt.
Das Dorf  ist ni*t  bloß  ein Reservoir,  das Arbeitskräfte  auf-

bewahren und rüsten  muß ftir die Industrie.  Rettet  die Selb:
ständigkeit  des Dorfes! Hiitet  die gesufide Ei@enart des Dorfes!
Schützt  die d'iristli*e  Kultur  im Dorf!  Schafft  ein gesundes,
ein d'iristli*es  Landvo}k,  das wie  eine Staumauer  Widerstand
leistet  gegen die wa*senden  und dröhehden  Wellen  körper-;
lid'ier  und  seelischer  Zerrüttung!"

Ing. Josef Wediner

Eine lustig-leichte  I,nuiJüy'  nacflug"  !u  Landeck
Zur  Aufführung  des Lustspiels  von  Marü  Camoletti

Wer  glaubte,  die letzte  Aufführung  des 8ehwäbischen
Landessühauspiels  in  Landeck  -  8onntag,  den  2. April  -
brauche  oder  verlange  eine  gewisse  Kenntnis  des  Flug-
verkehrs,  setze  voraus,  daß  der  Zuschauer  auüh  noch  ver-
sehiedene  Kenntnisse  von  Flugzeugen  usw.  haben  m'üsse,
der  irrte.  ,,Boeing-Boeing"  spielte  auf  festem  Boden,  wenn
alles  auch  luftig-leiehten  Inhaltes  war,  wobei  letzterer  in
der Bearbeitung  von  Peter  Loos  niüht  immer  ,,auf  festem
Boden"  stand.  Feurig-sprühend  waren  Rede  und  Gegen-
rede;  menschlich  jene  Zwischenfälle,  die  sich aus  dem
einen  und anderen  Grunde  ergaben  -  und schließlich
kam,  wie  sollte  es anders  sein,  das  ,,gerade  noüh  geglückte
Happy  end"  denn  ,,gerechtier"  erschiene  es, wenn  auch
das Spriühwort  Wahrheit  erlangte,  das  da sagt  : ,,Der  Krug
geht  solange  zum  Brunnen  bis er bricht."  Aber  es war
ja ein Lustspiel;  der  Wsrt  des 8tüükes  soll  weniger  Be-
achtung  finden.  Das  Publikum  soll  sich  unterhalten,
amüsieren  . . . . . und  dies war  aueh  diesmal  wieder  der
Fall.

Ein  recht  ,,vielseitiger"  Junggeselle  zeigt  siüh gegen-
über  dreier  8tewardessen  verschiedener  Fluggesellsohaften
von  seiner  ,,lieblichsten"  8eite.  Drei  Fluggesellschaften,
drei  Freundinnen,  denen  er das Blaue  vom  Himmel  ver-
spricht.  A]]erdings  gibt  es anfangs  keine  8chwierigkeiten,
kommen  Jaqueline,  Janet  und  Judith  immer  an anderen
Tagen  nach  Paris.  Als  aber  eins  Flugplanänderung  ganz
unverhofft  eintritt,  wird's  für  Bernard  (Erie,h  Groseh)
schlimmer.  In seinem  Dilemma  versucht  er, bei seinem
Schulfreund  Robert  8chützenhi1fe  zu  finden,  der  kann
aber  auch  nur  das  Ärgste  verhindern.  Happy-end  : Bernard
heiratet  Jaqueline,  8chu1freund  Robert  ,,maeht  siüh  Judith
untertan"  undJanet  verzichtet  aufdenungetreuenBernard  ;
es gibt,  ja so viele  andere  . . .

Die  Damen  retteten  dieses  Stüek.  Ihre  Ausdrucksweise,
ihre  Gelassenbeit  und  ihre  leiohte  Besohwingtheit,  ver-
bunaen  mit  tierisüh-ernster,  ganz  plötzlich  hereinplatzen-
der  Eiituationskomik,  ließ  die  8chwäohen  der  beiden  männ-
lichen  Darsteller  in  den  Hintergrund  treten.  Ja,  sie waren
es,  die  sie  anspornten,  wobei  der  ,,Vertreter  Wolfgang
Kirehhofs"  als  Robert  (Bernards  8chu1freund)  noüh  besser

. mit  seiner  Rolle  zurecht  kgm.  Marion  Garai  (als  Gast)
verkörperte  mit  viel  Charm  die  ,,8wissair",  Jaqueline,
die  8tewardess  der  Air  France,  stellte  die ,,naiv-anschmieg-
same"  Gerlinde  Gaudel  trefflich  wieder  - einmal  Kätzchen,
einmal  wilder  Tiger  - und  sehließlich  die etwas  kühlere
Amerikanerin,  die  Stewardess  der  PAA,  Anne  Rosüh;
vielleicht  in diesem  Triumvirat  etwas  abfallend.  Hervor-
ragend  Ella  Heyn  als Bernards  Hausmädchen  Berthe.

Die  Regie  Bernd  Hellmanns  war  straff,  zeigte  aber  doch
einen  kleinen  Mangel  (Bueh).  Auüh  dann,  wenn  Peter  Loos
eine  deutschsprachige  Bearbeitung  vorgenommen  hatte,
sol]te  es möglich  sein,  unnötige  Längen,  die der Geamt-
heit,  der  geschlossenen  Aufführung  nur  schaden,  zu  streichen.
Verwiesen  sei hisr  auf  den  dritten  Aktl  Weniger  ist
manchesmal  mehr  !

Das  Bühnenbild  Heinrich  8ieba1ds  : wie  immer  dezenti,
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diesmal  sogar  bei weitem  üppiger  in der  Ausstattiung  als

man  es ansonsten,  gewöhnt  ist.

Ein  sprühend-leichtes  Lustspiel,  trotz  wenig  Inhalts

(But'h),  doch  viel  Witz  und  Humor.  Ein  Beweis,  daß es

gefallen  hat  : Beifall,  der kaum  enden  wollte.

Stadtgemexnde  Landeck

K  u  n  d rn  a c h  u  n  g

Betrifft  : Mopedverkehr  in  der Naföt

Gemäß  § 44 Abs.  4 letzter  8atz  der 8tVO.  1960  wird

bekanntgemacht,  daß  die Bezirkshauptmannschaft  Landeck

mit  Zl.:  II  - :%6ö/1  vom  l!).  12. 1966  gemäß  § 43 Abs.  2

lit  b. des zitierten  Geseytzes für  den  gesamtien  8tadtbereiüh

von  Landeck  mit  Ausnahme  für  den Durchzugsverkehr

auf  den Bundesstraßen  Nr.  I und 187  in der  Zeit  von

21  Uhr  bis  6 Uhr  ein  Fahrverbot  für  Mopedfahrräder

verfügt  hat.

Fundausweis  Iiandeck

Es wurde  gefunden  : I Herrenarmbanduhr,  I Geldtasühe

mit  Inhalt,  l :Kinderweste,  l Autoschlüssel  und  l Kinder-

roller.  Der  Bürgermeister:  Anton  Braur4

Fundausweis  Zams

Es  wurden  in  Zams  gefunden:  I Damenarmbanduhr

und  eine  Brille.  Die  FundgegensMnde  können  zu  den

Amtszeiten  in der Gemeinde  Zams  abgeholt  werden.

IGSL
Nächster  Klubabend  am Dienstag,  den 1l.  April  1967,

20 Uhr,  im  Gasthof  Nußbaum,  Perjen.

Pr  o g r a m m : l  Film  der Verbandsmeisterschaft  ,,So

schön  wie Du"  sowie  einige  Filme  vom  Klubobmann.  Es

wird  gebeten  auch  eigene  Filme  mitzubringen.  Wir  bitten

um zahlreichen  Besuch.

GbliiiföbxalJu!ld  Landeck

8. Jahreshauptversammliuig

am Freitag,  den  7, April  1967  um 20 Uhr  im  Hotel  8onne

Landeck.
Tagesordnung  :

l.  EröffnungundFeststel1ungderBeschlußfähigkeitdurch
den Bezirksobersehützenmeister

2. Genehmigung  der Niedergchrift  der  7. Jahreshaupt-

versammlung

3. Bericht  des Bezirksoberschützenmeisters

4.  Kassabericht  und  Entlastung  des Kassiers

!).  Neuwahlen  der gesamten  Bezirksvorstehung

(Bezirksoberschützenmeister,  l.  u. 2. Bezirksschützen-

meister,  8chriftführer,  Kassier  und  4 Schützenbeiräte)

6. Festsetzung der Jahresbeitr%e  für die Gilden I967
7. Bezirksmöisterschaft  im'KK-Gewehr  1987

8.  Subventionsansuchen
9. Allfälliges

Die Hauptiversammlung  ist besehlußfähig,  wenn  min-

destens  ein Drittel  der 8timmberechtigten  anwesend  ist.

Ist  die Hauptversammlung  nicht  beschlußfähig,  so ist

naüh  Ablauf  von  einer  halben  8tunde  Wartezeit  die  Haupt-

versammlung  ohne Rücksicht  auf  die Zahl  der Anwesen-

den beschlußfühig.
Erscheinen  im  8ühützenrock  ist erwünscht.

Aus  60 Schilling  können  128.000  Schilling  werden

Mit  einem  I/s Los, das nur  60 Schilling  kostet,  können

8ie schon  in der  erstien Klasse  I/s vom  Millionentreffer,

das sind  8 12!).000  gewinnen.  Das  ist  schon  allerhand.  Be-

aehten  8ie den beiliegenden  farbigen  Prospekt  der allbe-

kannten  Glückstelle  MiMlovits,  ,,An  der hohen  Brücke"

1013  Wien,  Wipplingerstraße  21 und  bestellen  8ie gleich

Ihr  Glückslos.  .rhrttiucxsios..  Generalvexsammlung

guu,14,g  L  ,&l,lul,u,l,l,&l(,u  @ B e r  I a  n  4 Achtung  !  Die Generalversammlung der Naturifreunde Landeck

Die  nächste  Vorstellung  im 8onntag-Landabonnement  finde' am '  ÄP-l 1967 'm Gas"of Arlbergi Pircheri
'findet am  Sonntag,  den o. April  19B7 um 20 Uhr  in den  statti. Nach dem offiziellen Teil wird Emanuel Kirsahner
Kammerspielen  statt.  Zur  Aufführung  gelangti:  Fährten  e'n'ge 8e'ner "es"n Far"dÜa ze'ge'
von  Ferdinand  Bruckner.  Alle Mitglieder, Freunde und Gönner der Naturfreunde

sind  zur  Generalversammlnng,  miti  Beginn  20 Uhr,  herz-

Hohes  Jter  lich  eingeladen.  Um  pünktliches  Erscheinen  wird  ersuaht.

Es feierten  in Landeck  am  : l.  April  Frau  Wilhelmine

Hainz,  wohnhaft  Innstraße  1, ihren  83. und  am 3. 4. ihr

Oatte  Peter  Hainz  seinen  89. Geburtstag.

Am  8. 4. feierb  Frau  Johanna  aeiger  aius Landeck,

8ied1ergassp  7 ihren  82. und  am l0.  4. Frau  Anna  Rü-

disser,  Landeük,  Kreuzbühelgasse  30, ihren  86-. Geburtstag.

'Unsere  herzlichsten  Glückwünsche  !

Cbaibaulvbii»uutiill'füiikg  as-X Oberländer

nxuuJJuiu.Jyxuppaki

Der  Ober]änder  Traühtenverband  mit  Außerfern  hält

am Sonntag,  den  9. April  um  15 Uhr  seine  Generalver-

sammlung  im Hotel  Sonne (Landeck)  ab.

Tanz

Am  8onntag,  den 9." April  um 20 Uhr  veranstaltet  im

Hotel  Sonne,  Landeck,  der Oberfünder  Trachtenverband

ein Kränzchen,  zu  dem  die  Bevölkerung  recht  herzliüh

eingeladen  wird.
Volkshochsehule  Tirol

Rezttationsabend

Die  Volkshochsahule  Tirol  erlaubt  sich, Sie  zu  dem

am Montag,  den IO. April  1967,  um 20 Uhr  in der  Aula

des  Bundesrea1gymnasiums  in  Landeck  stattfindenden

Rezitationsabend  herzliah  einzuladen.

Aus  Werken  von Friedrich  Zelle  lesen  Sonja  Höfer  und

Heltnut  Wlasak.  Die beiden  hervorragenden  8chauspie1er

des Tiroler  Landestheaters  gewährleisten  das Gelingen  der

Veranatialtung.

Es wird  gebeten,  die Karten  zum Preise  von 8 lO.  -

(8chü1er  und  8o1daten  8 !». -)  bei der Buühhandlung

Grissemann  zu besorgen.

Der  Präsident:  Univ.-Prof.  Dr.  Leonhard  Franz

Kulturfüm  in  Landeck

Am  Montag,  den  lO. April  1967 zeigen  die Landecker

Liühtspiele  eine Kulturfilmschau  mit  nachstehendem  Pro-

gramm  (Begii'ux  16.30  Uhr,  Eintritt:  S 5.-):

Fltegen,  schnell  und  sicher,  Farbfilm.  ,,8icherheit  vor

allem"  -  das ist der  Grundsatz  der  internationalen  Ver-

kehrssicherheit.  Geschichte  eines  Flusses,  Farbfilm.  Ein-

drucksvoller  und  gigant,ischer  als die  berühmten  Nigara-

fä;lle, ist der Weg eines FlusBes  in %entinien.  Oöterreich,
Farfflm.  Eine  wvhre  8ymphonie.in  Bild  und  Ton.  Einer

der  schönsten  Filme,  die  jeüber  Österr*ich  gemachtwurden!

Sonntag  im Prater.  Farbtrickfilm.
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- Braunviehauöstellung

Am  7. April  in'  Nauders,  14. '4. in Pians,  15. 4. in
Pettneu,  3. Mai  in Kappl,  4. 5. in Galtür.

Beginn  : Jeweils  um  lO Uhr..

Fe:rienaktion  Cesenatico
Das  Österreichische  Komitee  für  Internationalen  8tu-

dienaustausch  Landesstelle  Tirol,  Innsbruck,  Erlerstraße  19,
erlaubti  sich  bekanntzugeben,  daß  ab  heuer  die  An-
meldungen  für  die  Ferienakt,ion  'nafö  Oesenatico  im  eige-
nen  neuen  Büro  entgegengenommen  werden.  Zur  Dureh-
füh,rung  gelangen  2 Turnusse  und  zwar  vom  29. 7. - 17.  8.
und  vom  19.  8. - 7. 9. 1967.

Teilnahmeberechtigt  sind  Mädchen  und  Buben  im  Alter
zwischen  7 - 14 Jahren.  Augkünfte  erteilt  unverbindlich
das  österreichische  Komitee  für  Internationalen  8tudien-
austausoh,  Landesstelle  Tirol,  Innsbruck,  Erlerstraße  19,.
Tel.  28997.  Parteisnyerkehr  zwischen  9 - 13  Uhr  und
15  - 17 Uhr,  außer  Mittwoch  und  Samstag.

Neue  Erdenbiirger  des  Standesarntes  Zams
Es wurden  in Z,a  m s geboren:  am 25. 2. ein Andreas  Alois

dem  Bauern  Edmund  Rudigier  und der  Anna  ge):i. Ladner,
Kappl-Ofürmuhl  150;  eine Isabella  Maria  dem Bundeföahn-
zugsfiihrer  Nikolaus  Sepn und  deff Berta  gfö.  Ruetz,  Grins  42;
am 26. 2. ein Stefan  dem. Buchhalter  Friedrifö  Rö&  l1lICl der
Anna  Maria  geb. Thurner,  Lande*,  Lötzweg  6; am 27. 2.
eine Hildegard  dem Bauern  Franz  Schlatter  und  der Elisatieth
ge!:i. Pinzger,  Fließ  98; ein Werner  Walter  dem Bundesbahn-
beamten  Walter  Blunder  4nd  der  Ingeborg  geb. Sailer, 'Landeck,
Urichstraße  59" ein  Christian  dem  Sföilehrer  Alfred  Ladner
und der  Notburga  geb. Schmid,  Kappl  308; am  1. 3. eine
Brigitte  dem  Taxifahrer  Eugen  Zangerl  und der  Agnes  geb.
Falkner,  Is*gl  65;  ein  Roland  Hugo  dem  Maurer  Helmut
Zangerl  und  der Herta  geb. Falch,  Pemieu  174;  ein Gernot
Franz  den'i Elektriker  Johanri Sailer und der Adelheid geb.Waldner,  Grins  23; am 2. 3. eine Sifüia  dem Hilfsart+eiter
Franz  Mathoi  und der Sophie  geb. Neuner,  Landeck,  Perjener
Weg IO; am 4. 3. ein Dietmar  Rudolf dem Maschir>enschlosser
Rudolf  Janamer und der Monika geb. Sailer, Prutz 184; eineMonika dem Maurer Josef Kathrein  und der Agnes geb. File,
Fließ  21; eine Maria  Elisabeth dem Kraftfahrer  Josef Gitterleund  der Ma  geb. Tilg,  S*önwies  164;  am 5. 3. ein Roland
Peter  dem Sdilosser  Peter  Landerer  und der Margaretlie  geLi.
Lasbaher,  Zams,  Innstraße  25; am  9. 3. ein  Dietmar  dem
Bäckermeister Josef Wechner und der Marianne geb. Kurz,Kappl  300; am.  I0. 3. ein Kurt  Alexander  dem Schalttafel-
wärter  Alexander  Haueisen  und  der  Rosa  geb. 'Strasser,
Landedc,  Lötzweg  19;  am 11. 3. eine Elfriede  dem Kraftfahrer
Albin  Köhle  un'd der Elsa geb. Huter,  Kauns  24; am 12. 3.
eine Isolde dem Frächter Johann Pfeifer und der Emma geb,Sd'imid, Pians 9; am 14. 3. ein Walter Johann dem Maler-gehilfen  Frie:lriffi'Niedermair  urid der Anna.geb.  Rietzler,
Landeck,  Prantauerweg  7; ein Heinz  Gerhard  dem Schlosser
Heinz  Pa*ler  und der Maria  ge):i. Hammerle,  Prutz  90; eine
Sabine Elisabeth dem MolkereiangesfeIlten Johann Prantnerund der HeIga g<ib., Minatti,  Lande'&, Römerstraßä '32; am
15. 3. ein Johann 4em Kraftfahrer  Frarrz Hebenstreit und der 'Margarete  geb. Egartner,  'L.andeck, Salurner  Straße  4;  am
16. 3. eine Beate  Maria  dem Maurer  Adalbert  Hauser  und
der  Wilfriede  geB.'Hörburger,  Kappl  260;  am  17. 3. eii'ip
Dagmar  Maria  dem Tiffidzler  Hermann  Strolz  und  der Marga-
rethe  geb. Stark,  Landeck,  Schloßweg  4; am 18. 3. ein Franz
Josef dem Tis*ler  Siegfried Streng. und der Elfriede geb. aNigg,  Prutz  98; am 18. 3. eine jföföelies dem Bauern  JosefKathrein  und  der Katha:rina  geb. Rö*,  Fiß 19; am '19. 3.
ein Anton Josef qnd eine Anna Maria dem Angestefüen Karl

GariaM und der Josefa geb. Walter, Galtiir  82; ein HaraldRudolf  döm  Frächter.  Hufürt  Fudhs ut'd  der Astrid  göb. Netzer,'
Pfunds-Birkach  239;  am 20. 3. ein Erwin  dem Bundesbahnbe-
diensteten  Erwin  Neumayr  und der Theresia  geb. Padinger,
Zams,  Anreith  3; eine Gabriele  Rosmarie  den'i  Bauern  Fraiiz
Buchl'iammer  und  der Mathilde  geb. Eberhart,  Prutz  4.

Tzauüg  in  Zams
Es heirateten  in Zams:  am 23. 3. der Tisclilergehilfe  Eduard

Kumpusch  und die  Hausgehilfin  Rosemarie  Hedwig  Breuß,
Zams-Serfaus.

Skiklub  Landeck  : Sportprogramm  Aprjl-Mai  1967
9. 4. 1987  : 8kiausflug  Sölden-Hochsölden,  Abfahrt,  um

7 Uhr  früh  beim  Vereinshaus.
16. 4. 1967  : Brunnonkopf-Gedächtnislauf
23: 4. 1967  : 8kitour  ins Stubaital  (u.  a. Zuckerhütl)
29. 4. bis  l.  F+. 1907  : 8kitour  :Kaunergrat

4. 5. 1967  : Skitour  zum  Muttler  (Samnaun)
14.  u. 15.  5. 1987  : Skitour  ins Ortlergebiet  (über  Sulden)

Näbere  Einzelheiten  föü  Vereinskasten  des 8KL.  Äsrs-
meldungen  in  der Geschäftsstelle  im  8porthaus  W»lser,
Landeck,  Malserstraße  50, Tel.  05442-275.

Eff  Austria  Innffibruck  !3'V Landeck  4 :O (1:O)
Wir  baten  den Sektionsleiter  des SV  Landeck  tnn einen

Spielbericht,  da  uns jene Berichte  in  den Tiroler  Tages-
zeitungen  doch etwas  zu ,,abffülig"  waren.  Leider  lelmte
der  SVL-Funktionär  auch diesmal  jeglichen  Kommentar
zum  Spiel  ab ; auch  ein objektiver  Spielbericht  vom  SV  Land-
eck  ist demnach.  -  so wie fön andere  Vereine  a1len Zei-
tungen  zur Verfügung  stellen  -  nicht  möglich.  Aus  diesem
Grunde  sind wir  diesmal  gezwungen,  den Bericht  des 8pie1es
von den ,,Tiroler  Nachrichten"  wiederzugeben,  betonen  aber,
daß wir  dies  nur  ungern  tiui.  Schließlich  hat  der SV  Landeck
das Recht,  seine eigene  Meinung  über  ein Spiel  zu sagen.
Wir  allerdtngs,  die wir  das Spiel  in Innsbruck  nicht  gese-  
hen  haben,  bringen  den Bericht  kommentar1os,  mußten  nur  -
wegen  Platzmangels  -  etwas  kürzen.

Vor  200 Zuschauern.,ging  das erste  Landesligaspiel  der
Frühjahrsrunde  in  Szene.  Tabellenführer  und  Titelanwärter
E8V  Austria  versä,umte  die  Gelegenheit,  die 'völlig  außer.
Tritt  gekommenen  Oberfönder  zweistelIlig  'aufzuputzen.
8ehon  in den  ersten  zehn  Minuten  wäre  eine  B :O Pührung
möglich  gewesen.  Doch  die Eisenbahner  schossen  so er-
bärmlich,  daß nur  mit  l:O  die  8eiten  geweühselt  wurden.
Auch  in der  zweiten  Halbzeit  das gleiche  Bild.  Die  Haus-
herren  spielten  drückend  überlegen,  doüb   die  besten  Tor-
gelegenheiten  wurden  ,,vsrnebelt".  8o  konzentrierte  sich
das Interesse der Zuschauer fast aus4ch1ieß1ich darauf:Bringen  die  8türmer  aus den sich  in  Uberfülle  bietenden
Gelegenheiten  ein Tor  zustande  oder  nicht'.

Konditionell  und  spielerisch  -  abgesehen  von  den  kata-
strophalen  Schu,ßleistungen  :-  wa.ren.  die  Innsbrtu"ker  über-
legen. Das ßessere 8pis1system und die besseren Einzel-spieler  warein  in den Reföen  der  Sieger  zu finden.  Die
Hintermannschaft  bot  mit  Gumpold,  Reinalter,  Mayr  und
Valentini  Walter  eine solide  Leistung,  Im  8jurm  koÜnte
der'  dynamisföe  Rossi,  Valeütini  Ivo  und  Haslachsr  gs-
fallen.  Die Lan4ecker  kämpften  brav,  haben jedoch der-zeit  ein sehr'unausgeglichsnes  Team.  Mit  einer  gleichen
Leistung  in  den  nächstien  8pie1en  iüti  der Abstieg  sehr
nahe  gerückt.  Torhüter  Walch  verhinderte  eine  höhere
Niederlage.  Albertini,  Tiefenbacher,  Hainz  und  8ieß  waren
noch 4ie besten Spieler der Gäste.

Naöhdem  Haslacher  E8V  Austria  in det'   2. Minute  in
Führung  bringen  konnte,  erhöhtsn  IRossi und  Valentini
,Ivo  (zweimal)  auf  4 :O.
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Evang,  Cnffpqdipinq*  sm Eionntag,  den 9. April  1907

um  10.30  Uhr  und  Bibelstunde  am ll.  April  um  19.30  Uhr

in der Pfarrkanzlei,

Gottesdtextstordnung  in  der  Pfarrkirche  Landeck

Sortrttag,  9. April:  2, Sonntag  nach  Ostern  - Welttag  der

geistl.  Berufungen.  6.30 Uhr  Messe na*  Meinung,  8.30 Uhr

Messe fiir  Franz  Bock und Franz  Wechner,  9.30 Uhr  Pfarr-

gottesdienst mit Amt  nach Meinung Haag, 1l Uhr Jahresmesse

ftir  Maria  Piantl,  19.30  Uhr  Messe für  die Pfarrfamilie.

, Momag,  IO. April:  festfreier  Tag.  6 Uhr  Messe  fiir  ver-

stoföene  Angehörige  der  Familie  Beer  und Messe  für  einen

verstorbenen  E. H., 7,10 Uhr  Messe fiir  Angehörige  der Fa-

n'iilie  Sföuler-Groß.

Dienstag, 11. April:  heiliger Leo. 6 Uhr Jahresmesse für

Alois Weisie4e und Jahresmesse für Karl und Sabina Marth,

7.lO Ulir  Messe fiir  JoseEa Sailer.

Mitttuocb,  12. April:  EestEreier Tagi  6 Ulir.Messe  für  Leo-

poldine  Köbele  und Messe  für  Franz,  Anna  und Heinrid'i

Schrott, 7.10 Uhr Jahresmesse fiir Johanna Endhammer.

Donnerstag,  13. April:  heiliger  Hermenegild.  6 Uhr  Messe

fiir Ludwig Renner und Jahresmesse'für HÄnsjörg Greiter,

7.10 Uhr  Messe für  Vater  und  Sohn.

Freitag, 14. April:  heiliger Justinus. 6 Uhr Jahresmesse für

Hermann Sd'i3uf1er und Messe ftir Ludwig  Lehrnann, 7.10 Uhr

Jahresmesse fiir Gottfried  Zangerle, 19.30 Uhr Frauenmesse

und Monatsopfer.

Samstag, 15. Apri[:  heilige Maria  am Samstag. 6 Uhr Jahres-

messe fiir  Jakob Scfünid und Messe för Eltern und Geschwister

Marinitsfö,  7.10 Uhr Jaliresmesse für Alois Sailer, 17 Uhr

Bei*tgelegenheit,  19.30  Uhr  Rosenkranz  und  Beid'igelegenheit.

Momag, IO. April:  6.45 Uhr  Messe für Josefa Kurz.

Diemtag, 11. April-: 19.3C1Uhr Jugendmesse  (Burschen) 'für

Vinzenz  Trefalt.

Mittwocb,  12. April:  6.45 Uhr  Schulmesse  für  Heinriffi  und

Marianne  Carnot.

Donnerstag,  13. April:  6.45 Uhr  Messe fiir  Karl  Heidenber-

ger.

Freitag,  14. April:  6.45 Uhr  Messe nach Meiiiung  (Wolf).

Samstag,  15. ApriL:  6.45 Uhr  Messe  ftir  Paula  und Alois

Pirdher.

Ärztl.  D!enst:  9. 4. 1987 (nur  bei wirklicher  DrJnglichkeit)

Landeck-Zams-Pians  : Dr.  Koller  Carl, Spr.-Arzt,  Zamg, Tel.  3ö1

St.Anton-Pettneu:  Dr.  M, Schwendinger,  St. Anton  a. A.+

Pfunds-Nauders  : Sprengelarzt  Dr. Alois  Penz, Nauders

Prutz-Ried  : Dr. Heehenberger,  Sprengelarzt  in Prutz

Nächste  Mutterberatung  : Montag,  lO. 4., 14  ' 16 Uhr

8tadtapo €heke  von 10-12 Uhr  gsöffnet

Tiwag-Stördfünst  (Landeük-Zama)  Ruf  S!10/424

Tierärztlicher  Sonntagsdienst

9. 4. : Dr. Greiter  Josef. Ried  i. Oberinntal,  Tel. 3316

SoIch  einen  Schirm  sollten  Säe tiabenl

Wählen  Sie  aus  den  vielen  neuen

Dessins  den Damen-,  Herren-  oder

Kinderschirm  vom

Pueh  500D  Baujahr  1963iUnfa11wagen,

preisg'ünstig  zu verkaufen  Prutz  05472-380

Gottesdienstoxdnung  in  der  P[arrkirche  Pmjen

Sonntag,  9. April:  2. Sonntag  nad'i  Ostern,  2. Anbetungstag

und Welttag  geistlföier  Berufe.  6.30 Uhr  Messe  für  Anna

Pellin,  8.30 Uhr  Messe für  Midiael  Krismer,  9.30 Uhr  Hoai-

amt  Eiir Pfarrgemeinde  (Einsetzung  bis 19 Uhr),  19 Uhr  Aus-

iietzung  des Allerheiligsten  (letzte  Anbetungsstunde),  19.30  Uhr

Messe (mit  Schlußpredigt)  für  Verstorbene  der Familie  Draxl.

Morttag,  70. April:  6 Uhr Messe zu Ehren des heiligen

Christophorus,  7.15 Uhr Messe für Josef -und Eri*  Schmid und

für  Theodor  Regensburger,  8 Ubr  Mfüse  für  Familie  Weisiele

Vogt.

Dienstag,  1'1. April:  6 Uhr  Messe  für  verstorbene  'Eltern

Krismer  uid  Messe für  Alois  Vahrner,  7.15 Uhr  Messe fiir

verstorbene  Eltern  und Geschwister  Hager,  8'Uhr  Messe fiir

Leonhard  Köck.

Mitt'tnocb,  12. April:  6 Uhr  Messe fiir  verstoföene  Eltern

Tomanini,  heilige  Messe fiir  Kreszenz  Sföimpffüsl,  7.15 Uhr

Messe für  Robert  Gigele,  8 Uhr  Messe' fiir  Pranz  Ferefürger.

' Donnerstag,  13. Ap7il:  6 Uhi  Messe für ]oseEine und Johann

Pilan,  7.15 Uhr  Messe für  Gebhard  Matt,  8 Uhr  Masse fiir

Alois  Hell.

Freitag,  14.  April:  6 Uhr  Messe für  Alois  und  Frieda  Wag-

ger, 7 Uhr Messe für Karl  Prantner, 8 Uhr Messe für Johann

Tsclioll  und  Kinder.

Samstag,.  15. April:  6 Uhr  Messe nadi  Meii»ung,  7.15 Uhr

Messe nach Meinung,  8 Uhr  Messe nach Meinung.

Gottesdienstordnung  in  der  Pfarrkb'che  Bzuggen

Sowtag,  9. April:  Sonntag  vom  Guten  Hirten,  Weltgebets-

tag  um geistli*e  Berufe.  7 Uhr  Messe  fiir  Anton  Schutz,  9 Uhr

Beq-Sing-Messe  für  &'  Pfarrgemeinde,  19.30  Uhr  Messe fiir

Stephan  l11]Cl Maria  Knolz.

Verkaufe  preisgünstig  neuwertige

Sehreib-  und  Rechenmasehäne
Adresse  in der Verwaltung  des Blattes

g W*val  K'iQi'aa)lWl'aKJ'd  in sehr

gutem  Zustand  zu verkaufen.  WE/h  15.000

Adresse  in der Verwaltung  des Blattes

»ffi I  b' T  zu verkaufen

bei  Robert  Patseh Landeck-Perfuühs

Waihl.BOrokrüfI
(naüh  Möglichkeit

Handelsschülprfö)

gesucht.

Bewerbungen  sind  zu

richten  an

DlREKTlüH üER ü(lNAll CHEf41E AKTIENOESEllS(:HAFT

WERK lANDEÜK=TIR[)L
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Ein tlütter Müntel, ein fesehes Kleid,
verschönern  Jeden Zeitvertreib.
Auch  für  Kostüme  von besonderer  Eleganz

empfiehlt  sich

G elegenheitskauf

6 eiserne  Furnierböüke  miti  je
5 8pinde1n  preisgünstig  abzu-
geben.  Mutterhaus  Zams

Werinseriert- profitier«a!

umständehalber  günst+ig  abzugeben.
Adresse  in der  Verwaltung  d. Blattes

SeToständiges  tiichtige

Taufe?  aeburtstag!  Hocbxeit?
Für.  alle Gelegenheiten  finden  Sie bei uns
sehr  hübsche  Geschenke,  die Immer  Freude

bereiten.

M  l  a mit  Kohlenwaüen,Voll  türanvtu«'igin
 "oinua  IINII  [  Rechtsanschluß.emaillierter Upul  [ul  u umständehalber

preisgünstig  abzugeben.
HILDE  NOVAK.  Zttms.  Innstraße  21.  Tel.  9ö44

I«ellxierin
auf  Jahresposten  für  sofort
gesucht.

Z  u  v  e  x- k  a  u  f  e  n :

Zusühriften  an  dieVerwaltung

Zu  s o f o r t i g e m  Eintritt  wird

1 Schlafzimmer  Mahagoni,  2 Kästen,

Betten  und  Nachtkästchen  Zirbe,

Einzelbetten,  Drahtmatratzen,  fige-

blatter  und  vergch.  anderes.

nette  Verkäufer:n

und  Lehrtnädchen
mit  guten  Umgangsforrnen
g e s u c h t.

Telefon  778 L  A N D E O K

Gute  Qualität
maühti  doüh  mehr

Freude
, wenn  es sich  um

Vorhänge,  Stores,

Teppiche  oder

Matratzen  dreht

Wtr  beraten  8ie  gerne  im  Fachgeschäft

Vorhofer.T,ant)föek

ANNA  MUIGG  - LANDEOK,  Telefon  364

Wir  suchen  zu  sofortigem,Eintritt:

1 Lagerhalter und
Zubeho"rverka"ufer w(Iir:26eiJngahesr:h)ult,
2 VW Mechaniker !) 'age Woühe
und Autospengler  R::'m:;:lung

füdwig  Harrer
VW-Dienst  Landeak  Tel.  463

ab lö.  April  1967

eigenes

(8tandp1atz  am Bahnhof  Landeck)
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Wir  rahmen alle Bilder  sorgfältig  und preiswert  in versühiedenen  % X
? /

wirkti  noch  mehr,  wenn  es gerahmt  .ist ! .

Ausführungen  und  Größen.

Fotohaus  R. MATHIS  - LANDECK

Il  ffi W II  N N ffl I Ill  N lllffll  IIIII  W IIIll  W llll  N llffil  I

Bei  ffnrbyp«*pq  d@H§@H

Sie an den

Telefon  73103

Es  stiehen  Ihnen  eine  Reföe

schöner  und  gemütlicher  Lo-

kale  zur  Verfügung.

Wir  liefern  wieder  :

BaIonstjdar O-30mm
Datkünstjmifür O-10mm

Müuersünd 0-5mm
BriitJisünd 0-3mm

Innsünd
Auf  Wunsah  wird  das  Material  mit  eigenem

Lastwagen  zugestellt.

jlosafPrünIütier&Co
Lötzbachsahotterwerk

ZÄMß  - Telefon  322

Grundstück
1590  mü in  Bruggen  an

Meistbietenden  zu  ver-

kaufen.

Lothar  M&haeler  - Scharnitz-Geldwechselstube

Telefon  05213-2fü

in d*r  gro8an  /i-Dois  ffll

aua f*inilen  Fröfölan!  1 bdier-ca.  450g  N

Getunkte - 80

ain*  Kastlidikaiil  1 hutel  =  co. 250g  a

x»»uSgoüs!aEw«x:cahWü-SäRDINEN 7 5o
in Olivanfil  2 DOSE» b 't,  club  I
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Bis  zu  24  Gästezimmer  liefert  ein  DeisenbergerAuto!
Ein  Zeichen,wie  rationell  und  platzsparend  die  Frem-
denzimmer  aus  unserer  Großserienerzeugung  sind.
Hier  liegt  ja unsere  besondere  Stärke.  Und  weil  wir
vomBaupraktischerGästezimmervielverstehen,sind
wir  so leistungsfähig.  Das  sollten  Sie berück-
sichtigen.  Beim  Fremdenzimmerverkauf  ver-
trauen  Sie  auf

Ö e ei en r r
6511  Zams/Tirol Te1. 05442/442


